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Bor dem Schlußakt
Das groß«FredensNeihWblungsdrama, das mit dem

verhängnieoollen Waffsr.stillstandsabkomMrn begonnen hak.
geht jetzt seinem Ende zu. Am 23 Ms! wird Ser Schluß¬
akt beginnen, dessen letzte Szene sich, wie Pariser Blätter
rvHrn wollen, Mitte Zimt adspielsn wird: nämlich die
Szern der Unterzeichnung oder des Abbmchs.

Der vorletzte Akt, der am 22. Mai auftzöür, spielte
sich in Pany und Versailles ob. Er ist der Akt des regen
Nstsn Wechsels. Er ist eigentlich, trotz seiner Handlungs-
armul, dis jetzt der beste dieier großen Iriedenetragödie.
Er ze gt Deutschland, wie es sich endlich wiedergesunden
hat und wie ee, einmütig jetzt um seine Ehre und Existenz¬
berechtigung dämpft. In Versailles feiert jetzt deutscher
Fleiß und ArdeitsMgkrit ihren Sieg, wie dort Wilsons
Diplomatie ihre Niederlage erlitten hat. In Paris ist die
Stimmung beträchtlich umgeschlagen. Der Hohn, den man
dort die eiste Zeit gegen dir deutscheD?lezation zur Schau
trug, ist einer sichtlichen Bertegsnhsit gewichen. Das kin¬
dische Wort von der Notenmiirmlleuss. mit dem man Graf
BrsLbviff Rantzau brzeichrrete, hat sich in den letzten Tagen
lä«gst in respektvollere Bezeichnungen mngswandelt. Man
sieht j tzt ln Graf Msckdorff Rantzau einen gesähLchen
Diplomaten, vor dem man aus der Hur sein muß Grrade
Liese Notsnardkil der deutschen Delegation Hai öen Hoch¬
mut und dis Sikgr-kgewißheit der Feinde doch etwa» stutzig
gemacht Und wenn sie auch immer wieder beteuern, daß
diese« Protestieren und Widerlegen durch Noten an der
oaszen Sache nichts ändernw rde, so widerlegen sie sich
doch srlder durch ihre Handlungsweise. Neun brutsche
Noten sind jetzt mit der vom SonrabsJd, sie da« SZar-
decken betrifft, von Versailles nach Pari« abgegangen. Sie
behandelnd e Schuldfrasen, dann ose allem wirtschaftliche
undi-rrtt̂ rio!« Fragen und die de« internationalen Arbeiter'
rrchirs. G rade dis letztgenannte hat dri den Alliierten
recht undehaMchs Gefühle hrroorgkrusen, und die Art und
Weise, wie Cisrnereean dir Einberufung einer inUrratio-
nalen Arbeitrrkonferenznach Deisailles abgetan hat, hat
bewiesen, daß sie sich ihres Sieges dach nicht so gewiß
sind, wie sie e» der Milt glauben zu machen versuchen.
Auch die territorialen Fragen können dir Alliierten nicht
Kloß mit einer abwehrsndsn Geste abtun, denn immer und
immer wieder stellt sich die deutsche Note suf den Wilson-
scheu Standpunkt des SrldstdMmmungsrecht». Dieser
Wilson! Er war dm Engländern und Französin seit dm
Nssembertagen immer ein unangenehmes Hindernis und
jetzt, nachdem er sich ihnen löblich unterworfen hat. grollen
ihm seine Amerikaner, denn sie fühlen sich vorletzt, daß er
eine Niederlage erlitten hat Wilson selbst Hst den ganzen

diplomatischen Rummel so fall, dsß er erklärt haben soll,
sich überhaupt aanz vom politischen Schauplatz zmückzsihen
zu wollen. Nur mit Mühe haben ihn vorläufig seine
Fremdr davon adzuhalten versucht, weil er r.och sein
großes Werk, den Völkerbund, selber krönen soll.

Die deutsche Delegation ist bereits so gut wie ganz
mit ihrer Arbeit fertig Die Hoffnung Ckern-ncr-nis. daß
sie bei der kurzen Friststellung Wir ihren Arbeitern nicht
pünktlich zu Jache kommen würde, hat sich also als hin¬
fällig erwiesen. Die wichtigste Frage, die die deutsche
Delegation in einer Note und zwar in der achten bearbeitet
Hst, ist die des Saarbeckens.  In der neuen Note,
die sm Sonnabend Llernerceau zugestellt worden ist, wird
die Forderung des Vertrag« über die Abtretung der Gru¬
ben des Sso-ßebtktes mit Grs^ oarschlägen beantwortet.
Deutschland will selbstverständlich die Forderungen Frank-
reich?, soweit sie die Ersatzpflicht für die Zerstörung der
Kohlmmlnen in Nordfrankretch bftr-ffen. in ftder Weife
befriedigen. Ader über die Art und Weise drr Deckung
des französischen Kohienbedarft werden von seinen Sach¬
verständigen geeignetere Mittel Vorschlägen als die in dem
Frieden;oertragsrniwurf vorgesehenen. Worin sie bestehen,
darüber verlaute) vorläufig noch nichts Bestimmtes Auch
soll an der wirtschaftlichen Ausdeutung der Saargruben
nach den Vorschlägen der deu'schrrr Delegation Deutschland
selber mitbeteiligt lein.

Der letzte Akt des FriedsasorrhandlungsdraRa», der
am 23 Mai beginnt, wird jedenfalls,i» Akt der Hoch¬
spannung sein. Nach blihrrentechnifchkn Gesetzen würde
also dieses gewaltige Drama zu den wirklich guten gehören.
Ob n§ch den Gesetzen des Völkerrechtes das ist bei der
Art des Obsrregifseurs Clemenceau wohl sehr zu bezweifeln.
Aber Spannung und Handlung werden in diesem Akte
sein, denn in ihm wird die oswöngnKnolle und verwirrte
Frage gelöst werden müssen: . Erwaltftirde oder Berstän-
diZUNgssriede?" Bei dem einen wird das kurze sblchnende
deutsche Nein erfolgen, bei drm anderen aber wird die
ganze Wett aufatmen. Und wahrhaftig auch die Entente-
Völker! Ja . vielleicht auch die meisten ihrer Diplomaten.
Denn die deutsche Frage, die bis jetzt auf ihrem Herzen
wie ein schwerer Alp gelastet hat. wird«ach und nach immer
mehr sirblassen, da sie !m Hintergrund« andere, für die
Zukunft verhängnisvollere Folgcn wie Gewitter austürmen.
So ganz im Osten die chinesische, die. sie mag gelöst wer¬
den wie sie will, den Krim zu einem neuen Riesin Weltkrieg
in sich trägt. So auch die AdrissrcM, die .brnsklls
Kriegskkimr in sich trägt, mag sie nun in italienischem oder
slcoischeN Sinne gelöst werden. Und dann auchj tzt die
türkischeF üge, deren Lösung nicht bloß in einfachem Zer¬
trümmern besteht. Gerade dies« Frage ist geeignet, unter
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den AlMe.itn selbst große Mitzhrlligkkttcn heroorzurufen
namentlich in Frandretch, da, sich von seinen Bundesge¬
nossen übe»vorteilt glaubt. Aber die Zertrümmerung der
Türkei und die Internationakisterung Konflanttnopels
würde den Alliierten, deren Siegesrausch jetzt merklich in
Ernüchterung übergcht, einen neuen furchtbaren Feind he-
rausdrschwören, der namentlich England höchst gefährlich
werden könnte, nämlich den Islam. Der indische Islam
protestiert jetzt schon mit alftr Entschiedenheit gegen eine
PergewaltigunZ de« Kalifate in Konstarrtinopkl Die
deutsche Frage wird und muß in VSide gelöst » erden.
Bon der alliierten Diplomatie wird es abhängen, einen
B-sndhrrd weniger zu schaffen. Es gibt für die Welt und
narnenMch gerade für die Alliierten noch Brandherde ge¬
nug. von denen einig; sogar erst im Lause der Friedens-
Verhandlungen neu erstanden find.

Der Streit um Me Türkei.
Der Konflikt, den die Haltung der französischen Presse

England xrgerrübrr in der türkischen Frage «innirrmt. zeigt
von neuem au? w e schwanden Füssen alle, das steht, was
kn Versailles zur HerbrifZhruoz eins endgültigen Friedens
unternommen wkd. Während Frankreich sich mit d:r
Hoffnung trägt im vorderen Ortest endlich die Früchte
seinerj ihrhundertrlangm Betätigung zu ernten, ist in der
türkischem Frage mit einem Male England in die Parade
geseh en. Der Protest, den die Vertretung des indischen
Reiches beim Viererrat gegen die Zerstückelung der Türkei
erhoben hat. Hot geradezu in Paris Sensation heworge-
rusen. Gegenüber der neuen Verwicklung bildet die Adria-
frage sin Problem von untergeordneter Bedeutung, denn
diesmal beginnen di« Interessen von England und von
Frankreich zu kollidftren. Der Protest Englands gegen
eine Zerstückelung der Türkei ist angesichts der' jüngsten
Vorgänge in Aegypten und in Indien durchaus beMefl-ch.
Es hat sich gezeigt, daß die Solidarität der mohamme¬
danischen Welt m!t den Kalifen ein politischer Faktor ist»
der nicht zu uutkrschätzrn ist. und daß eine Zerstücklung
des osmanisches Reiche» eine Ursache ständiger Bedroh un§
für das englische Weltreich bilden würde. Zwar hat Eng¬
land schon seit Jahren vor drm Weltkrieg den Versuch
mUernomlmn, sich gegen diesiG fahr durch ein Scgen-
kalisa zu schütze?. Zu diesem Zwck hat es stets die
Araber gegen die Türken begünstigt und die Pläne unter¬
stützt. die daraus ausglnzen, in Mekka und Medina ei»
neues Zcritu'm der islamischen Wrlt zu schaffen. Aber es
zeigt sich, daß die englischen Politiker nicht mit dem Miß¬
trauen gerechnet haben, das dir Eir Mischung europäischer
Einflüße ln religiöse Fragen bei den Orientalen hervor-

Nnna Vedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

85? (Nachdruck oerbiten.)
Wie doch zwei Bruder sich so ganz und gar unähnlich

fern konnten. Ihr gefiel Henning dieses Mal viel besser
als isnst ; es lag soviel natürliche Kraft in ihm : und er
konnte noch lachen aus Herzensgründe , daß die blanken
Zahne blitzten. Und Matthias — den hatte sie noch nie
lachen sehen nur lächeln, milde , verzeihend , gütig —aber nie lachen!

Anna hatte d>e Veilchen ins Wasserglas gesteckt und
nahm dieses, um es dem Vater zu bringen . Der liebte
die Blumen ebenso wie sie. Und ivübrend sie die Treppe
herunterginp . fiel ihr plötzlich ein , wie wohl der Pater
ihre Mitteilungen ausr.ehmen würde . Der Gedanke Le-

: druckte sie, aber nein , sie wollte sich nicht Niederdrücken
lassen. Der '̂ ater liebte sie ja mit seinem goldenen

^Derzen , das aller Welt versiebend sich geöffnet Hütte, wenn
:sie ibm ihre Schmerzen eutgegengetragen hätte.
- Ihm wollte sie alles sagen — nur ihn, ! Alles ? Auch
!daS von dem andern, von Hans von Schöttelhorn ? Nein
Ldas nicht ! Träume darf man für sich behalten - und
5das war nicht mehr als ein Traum ! Aber die Psingst-
rtage sollten erst vorübersehen . Die wollte sie niemandem
rstsren . So trat sie in die Laube im Garten , wo der
ZKaffeetisch, blendend weiß gedeckt, ihr entgegenleizchtete.

.Guten Morgen , Väterchen ! Guten Morgen , Mama ! Seid
nicht böse, daß ich so spät komme. Im Vogelholze war
e» so wunderschön !"

2l . Kavitel.
Fünf Minuten von den letzten Häusern entfernt lag

der Dorfanger , dicht an der Landstraße, die nach Bramstedt
führte . Sonst weideten hier die Kühe und Ziegen von
Kätnern , denen die Gemeinde dies minderwertige Stück
Land billig verpachtet hatte. Heute war das ganze Dorf
zun: Anger ausgezogen . Mit Böhlen und Brettern hatte
mau u: lüngsickem Viereck einen Tanzboden aufgezimmcrt.

an dessen vier Ecken buschige Birken als Merkzeichen auf¬
gestellt waren . Die Seiten waren durch Taue abgegrenzt:
nur in der Mitte jeder Seite hatte man einen Eingang
gelassen. Junge Maienreiser säumten das Ganze ein ; und
rund um den Tanzplatz zogen sich Bretterbänke für die
Nichttanzenden hin.

Um sechs Uhr begann der Tanz . Erst ein feierlicher
Umzug . Der alte weißhaarige Bauernvogl eröffnet» den
Festzug mit einer rundlichen Bäuerin ; dann folgten die
verheirateten Bauern mit ihren Frauen , die B -rschcn mit
ihren Deerns — Maien an den Hüten und Sträuße im
Knopfloch.

Auf der Landstraße von Bramstedt kam ein Wagen
gerollt . Gleichzeitig hatten sich vom Dorfe zwei Männer
genähert . Den einen erkannte man schon von weitem mr
dem langen schwarzen Nocke, der die höhe Gestalt noch
größer erscheinen ließ, als den Hilf Prediger Uhle . Der
kleinere neben ihm im Hellen Iackettanzuge war sein
Bruder.

Matthias stand zögernd still. Er wußte nicht recht,
wie er sich hier benehmen sollte - nstr weil der Pfarrer
auf dem Rückwege von einem Nachbarbestiche beim Am.ts-
bruder in Bramstedt sich die Vfiugstbcesch ansehen wollte,
war auch er gekommen. Aber Henning nahm den
Zaudernden am Arme und führte ihn zu dem Marketender¬
zelte.

Man grüßte ehrerbietig . Der Gemeindeoorstand reichte
beiden die Hand und lud zum Sitzen ein.

.Setz ' du dich nur, Matthias ", sagte Henning lachend,
„ich bin zu schöneren Zwecken hier." Und da gerade ein
neuer Tanz begann, trat Henning zu einer weißgekleideten
Dorfschöneu mit einem mächtigen Kranze von Papier-
rosen auf dem dunklen Haare und legte nach einem
drolligen Kratzfüße seinen Arm um ihre Hüfte . Und die
Geigen quietschten, die Füße stampften und die Röcke
flogen.

De ^ Wagen war inzwischen herangekommen und hielt
neben deni Tanzplatze . Der Pfarrer und seine Frau saßen
im Fond und ihnen gegenüber Anna und Klara . Die
Tvrfhoiioratioren traten mit Matthias Uhl » an den

Kutschenschlag, voran der alte ehrwürdige Bauernvogt
Reimers . Man begrüßte sich und sprach vom Wetter und
von früherer Zeit.

Jetzt brach die Musik ab und Henning Uhle nahte sich
nach beendetem Tanze der Gruppe am Wagen . Anna
hatte ihn schon früher bemerkt, «lS er noch mit der
hübschen Bauerntochter tanzte. Nun begegneten sich ihre
Blicke: er nickte ihr lachend zu und schwenkte dm Hut.
Auch die Frau Pastorin hatte ihn kommen sehen. Seit
er daS Kind anS dem brennenden Hause gerettet hatte»
hatte sie ihm seine allen Sünden vergeben, und so reichte
sie ihm die Hand.

»Das ist schön, Frau Pastor , daß Sie sich dm
Pfingsttanz ansehen. ES ist ja nur einmal Pfingsten im
Jahre . Aber Sie sollten anZsteigen und näberireten ; s»
von der Straße ans haben Sie nicht das richtige Bild ."

Sie wehrte ab; doch der Pfarrer meinte : »Vielleicht
aber macht es den jungen Müdchen Spaß , wenn wir Alten
auch sitzenbleiben."

Und Anna und Klara stiegen aus . »Nun müssen Sie
auch tanzen ", sagte der alte Reimers . »Wenn ick bloß
noch meine jungen Knochen hätte, dann wollte ich euch
was vormachen! Aber das geht «icht mehr. Na . Herr
Kandidat , dann man loS !"

Matthias warf dem alten Mann einen verweisenden
Blick zu. »Sie vergessen mein geistliches Amt . liebec Herr
Reimers . Was sollte die Gemeinde wohl sagen, wenn der
Hilfsvrediger tanzen wollte ?"

Die Frau Pastorin nickte energisch, während der Alte
den Hilssprediger verwundert ansah. »Was Sie nicht
alles sagen! — Das ist wohl die neumodische Art ? Ner,
uee. Herr Kandidat , hier nimmt Ihnen das keiner übel,
wenn Sie mal eins rnmtcmzen."

Pastor Medekind lächelte : »Ich glaube , Sie haben
recht, mein lieber Reimers . Der Geistliche soll kein Tanz¬
narr sc-in, aber bei einer festlichen Gelegenheit darf er
wohl einmal mittun , denke ich. Aber daS sind GewifjenL-
sachen —"

(Fortsetzung folgt .)



rufen muß. Der Schrill England, beim Biererrat hat gr.
zeigt, daße» diesen Pia,<angesichts der Widerstände, ote
ihm zu erwachsen beginnen. «ndaüittg ausgegeden Hot.
E, ist kaum anzunehmen, daß sich England bet diesem
Borgehen, von irgendwelchen anderen potttischen Erwägungen
hat leiten lassen, denn es kann ihm letzten End«« ganz
gleichgültig ftin, wer von seinen Brrbündeten in Klein.
Asten Einfluß erlangt.

Für Frankreich dagegen bedeutet das Eingreifen Eng.
tand» in die türkische Frage eine Bedrohung wichtiger
wirtschaftlicher Inten sftn. U?.ter imperialistischenGesichts-
punkten gesehen, braucht Frankreich Syrien als wirtschaft¬
liche und als poliltiche Einflußzonr und wenn man von
einem historischen Recht sprechen darf, so sind Frankreichs
Ansprüche in dieser Richtung vollkommen begründet. Die
Erregung Frankreichs tfl umsomehr verständlich, als Eng.
land anscheinend garnichl gewillt ist auf seine Grhrimv« .
träge, die es 1915 mit dem Scherst von Mekka abge-
schloffen hat, zu verzichten. Der erregte Kommentar den
das in der Frage der auswäit gen Politik Frankreichs
maßgebende Echo de Paris der Syrischen Frage widmet,
entspricht immer unter tmpertalisttschem Grfichtspunki ge
sehen vollkommen den Tatsache-. Da» Blatt schreibt, daß
Frankreich seine historische Roll« in Borderasien ausrecht
erhalten müffe, wenn es überhaupt von Früchten des
Kriege, im Orient sprechen könre. Das Blatt weift weiter
daraus hin. daß Frankreich eine panlslamische Agitation
für seine nordasrikanijchen Besitzungen' bei:so zu sülchten
habe, wie England und läßt dmchbtickn, daß die Drohung
mit dieser Gefahr für England eigentlich nur einen nütz-
lichen Borwand darstellt. Auch die übrige französische
Preffe bespricht die neu«sie Frage der türkischen Frage in
höchst gereiztem Ton. Sie wirft ihrer Regierung U-ent-
schloffenheit, Zögern und Schwäche gegen England vor
»nd fordert etn schleunige» und energisches Handeln.

Da« letzte Wort in diesem Streit ist roch nicht ge-
sprachen. Aus seine Weiterentwicklungund aus seinen
Ausgang kann man mit Recht gespannt sein. Wahrschetn.
tich wird auch hier nach heißem Bemühen irgend ein Kam-
promiß gesunden werden, da» sich zwar vom grünen Tisch
ganz gut ausmacht, da« aber in Wirktichkett wie alle« das
«a » augenblicklich in Pari» beschlossen wird, nur ein ganz
neues Ferment der Zersetzung bestellt, weil es nicht or-
ganisch sondern unte: vollkommener Verkennung der Rea-
litä'en di« Regelung der türkischen Frage versucht. Eine
Regelung, dis wirklich nur unter ehrlicher Durchführung
de« Selbstbestimmung,rechter der Bölker des Orient« er»
folgen kann.

Der Krieg Mische» RHlaud und Rumänien.
Di« gespannten Beziehungen, die seit einiger Zeit

zwischen dem in Brffaräbten siegreich oordringenden Sow-
jrtrußland und Rumänien bestehen, haben zur Erklärung
Ke« Kriegszustände, zwischen beiden Ländern geführt. Es
ist im Augenblick schwer ein Urteil über den Ausgang
dieses Krieges zu fällen, denn die russischen Armeen sind
im Süden von Erfolg zu Erfolg geeilt und dle militärische
Kraft Rumäuiens steht anscheinend auf nicht zu starken
Füßen. Gelingte» den roten Armeen auch nur einiger-
maßen Erfolgs geaei den neuen Gegner daoonzutragen,
dann besteht dir Möglichkeit, daß der ohnedis« unruhige
Balkan in Brand gerät, und daß fich di« vom italienischen
Imperialismus bedrohten Bölker unter russischFührung
zu einem Block zusammenschließen, der dle bedrohte Frei«
heit aller jener Bölker verteidigt.

Wahrscheinlich wird die Entente ihre rumänischen
Bundesgenoffrn nicht im Stich lassenu. durch die Entsendung
von Hilsstkuppen, dieser Gefahr oorzubeugen suchen. Wie
die Hinge jedoch ausgehen mögen, sie sind «tn neuer Be¬
weis dafür, daß der Verzicht aus eine Verständigung der
Völker und die brutale Durchführung des imperialistischen
Programms der Menschheit keine Ruhe, sondern im Gegen¬
teil nur da» Unglück neuer Krieg« bringen wird.

^ «ge-aenigkeitea.
Eine Besetzung Berlin - ?

In Haager Enleniekreisen verlautet, daß die Entente.
Mächte infolge Ablrhnung der Friedensbedtngungeudurch
Deutschland entschlossen sind. Berlin militärisch zu brsetzen.
Dir Ansicht, «l» ob wegen der Gefahr einer bolschrwisti-
scheu Verseuchung der Truppen eine solche Besetzung nicht
ratsam erschrint, wird von der Entente als hinfällig be¬
trachtet, weil nach Meldungen der Vertrauensleute der
Entente au« Berlin ei re bolschrwWsche Gefahr nicht besteh«.

Sie verbiete» be« Anschlag!
Wien» 21. Mai. Au die großdeutsche Bereinigung ist

aus Satnr Germaio.  lau ? „D. Allg. Ztg.," felgende
Drahtung dr» Abg. Dr, Schöabauer  eingeuoffen: Die
Befürchtungen, daß der Republik Deuischöstreich der An-
schluß an das deutsch« Reich verbaten  würde, daß
aber keinerlei territorial- oder finanzielle Zugeständnisse für
den Verzicht aus deu Abschluß gegeben werden, scheint
leider den Tatsachen zu entsprechen. Ran muß den Eindruck
«halten, daß keinerlei Entgegenkommen von Ersten der
Eatentevertreter in Paris gegenüber Deuischöstreich zu
«warten sein wird. Die von gewissen Seitm in Deutsch
Sstreich verbreiteten Meldungen, die dahin gingen, daß
Deuischöstreich sür einen etwaigen Verzicht auf dm Anschluß
an das Deutsche Leich Kompeasatianen aus finanziellem
oder territorialem Gebiet erhalte, erweisen sich somit als
schlauer Schachzug, um di« öffentliche Meinung in Deutsch-
Sstreich durch falsche Orientierung irre zu führen und um
aus dem Wege dieser Beeiofluffung die politische Ohnmacht

Deuischöstreich« womöglich noch zu vergrößern. Da»deutsch-
östreichische Bol» muß der Welt durch entsprechende
Kundgebungen zeigen, daß es in seinen politischen Zielen
einig sei und sich auch nicht durch planmäßige Irreführung
von ihnen abdringen läßi._

Uateswerfuug oder Avarchte?
Stockholm, 21. Mat. Uni« der Uebrrschrist. Unier-

wersung oder Anarchie7' schreibt die ententrfrrundliche
.Astentidningen" zur Frtedenssrage: Untergang in Skla.
»erei oder Untergang in Freiheit, so stellt man tn Deutsch-
land die Frage. Und man darf es keinem Volke ver-
denken, wenn es den Untergang in Freiheit vorzieht.
Willige Unterwerfung erw-ckt deine Hoffnung mehr;  Anar-
chie jedoch erweckt eine geiviffr Hoffnung. Frankreich kann
fich nicht aus seine Sozialisten oerlaffen und England nicht
aus seine Demokratie. Es ist unsinnig, von einer einheit¬
lichen Meinung innerhalb der Entente z» sprechen. Die
Schrecken erneuerten Hrngers werden die Gefühle sür
Menschlichkeit gegen dir Unmenschlichen wachmsen, da» ist
die wirkliche Lage und die wirkliche Brranttvortung. Der
Preis des Friedens muß angesichts der Gefahr allgemeiner
Anarchie hrrabsesetzt werden. Ma« fordert blinde Unter-
werfung, könnte aber eine blind« Revolution bekommen.

Frankreich- Einwohner keimen nicht den Inhalt
-e - KriedenSvertrages.

Berlin. In Frankreich weiß tatsächlich kein Mensch,
schreibt der . Vorwärts" etwas von den Einzelheiten der
Frtevensbedinoungen. Das ist der Bölkerfrieden. von dem
die Völker nichts wissen dürfen. Die französischeP esse
hat nach langem Flehen um die Erlaubnis zur Veröffent¬
lichung der Auszüge aus den Friedensbedigungen, die ln
den alttländischen Blättern sofort bekannt gemacht worden
waren, endlich einen irisierten Auszug aus dem Entwurf
erhalten Die Dolkssühr« aber haben keiner!rt Kenntnis
von den vielen Einzelheiten de« Beitrags, der Frankreichs
Nachbarvolk das Todesurteil spricht

Kämpfe zwischen Ungar» «nd Tscheche«.
Budapest, 22. Mai WTS . Das , U«g. Korr.-Bur."

meldet- Unsere Truppen besetzten Miekolez zwischen Apat.
saloa und Petcroasara. Erfolgreiche Kämpfe. Ein Dedree-
zener Proletalier-Dttachemeni griff bei Peteroasara die
Tschechen an. nahm ein tschechisches Ba'aillon. 300 Mann,
gefangen und «rbeutkte 35 Maschinengewehre und viel
Kriegsmakrial Nördlich von Szolonok Überschrift eins
Kompagnie die Theiß und schlug dort mehrere Grgenan-
griff« der Rumänen zurück._

Anfänge einer Mäßigung.
Versailles, 21. Mai. Der . Temps" destäiigt in seiner

gestrigen Abendnummer, daß mit einer Verlängerung der
Frist zur Beantwortung des oorgelegten Friedrnserttwurss.
die Donnerstag nachm. 3 Uhr abläuft, gerechnet werden
muß und daß voraussichtlich tn der ersten Iuniwoche die
'Entscheidung fallen werde. Das Blatt läßt durchbacken,
daß nach dem Empfang der deutschen Friedenevorschläge
der Biennal eine kurz bemessene Frist zur Entscheidung
über Annahme oder Ablehnung des Vertag« gewähren
werde. . Intranstgeant" nennt als letzten Zeitpunkt sür die
Entscheidung den 10. Juni.

Deutscherseits dürsten in dea nächsten Tagen weitere
Noten abgehen, die in keiner Weise den Gegenvorschlag
berühren, den die deutsche Abordnung nach Ablauf der ge-
währten Frist überreich rn wird. Wie man hört, werden
die Grundzüge der Gegenvorschläge von dem Reichsmtni-
sterium in Berlin festgesetzt und hier nach Anhörung der
Sachverständigen überprüst. Wird der Btererrai sich aus
eine Einzelprüfung dieser Vorschläge einlaffrn und die
von uns verlangte Einsetzung von Kommissionen bewil-
ligen? Bon der Beantwortung dieser Frage wird es
abhängen. welche Hoffnung da» deutsche Boik aus eine
Milderung der Bedingungen setzen kann. Auch die gestrig«
Adrndprefle ist durchaus auf eine gemäßigtereTon-
ari  abg« immt und läßt « kennen, daß dt« Entente ganz
erhebliche Schwierigkeiten Hai, um die Fragen bezüglich
der Türkei. Fiumes und Rußlands zu lösen. Es scheint
hier durchaus noch keine Grundlage für eine Verständigung
gesunden zu sein, da Wilson in der Fiumesragr nicht»ach.
gibt. England starke Bedenken gegen eine Austeilung der
Türkei hegt und namentlich Pichonr aggressive Politik
tn «Rußland keine Aussicht aus Erfolg hat. trotzdem der
bekannte ehemalige russisch« Revolutionär Burzew gestern
Bormittag eine starke Lanze sür die Regierung des Ad-
miral» Kolischdk im . Marin" brach und ihm sogar zuiraui,
mit Hilfe des Vaterland» nach Besiegung der Bolschewisten
ein stark demskratische», neue» Rußland auszurichten. Au»
allem ist ersichtlich, daß in den nächsten Tagen mit aller¬
hand Uebercaschungen gerechnet werden kann.

Di« Bewegungsfreiheit der deutschen Abordnung wird
von D«nri«sta;i an eingeschränkt. Auf Veranlassung der
Handelaksmm« Versaillesu. anderer Handelsorganisationen
wird die Benützung des gesamter Trianonparkr» den Deut-
scheu nicht mrtzr zustehen. Früher standen ihnen 125 da
zur Verfügung, jetzt nur noch 47.

Das . Berliner Tageblatt".
Berlin, 2l . Mai. In der freisinnigen. Bosfksche»

Zeitung" schreibt Georg Bernhard! Die publizistisch«
Tättgkrit de« „Berliner Tageblatts", die schon o» r
dem Krieg dazu beigetragen hat . jene
vergifteten Waffen der Verleumdung gegen Deutschlaud zu
schmieden, mit denen während de« Kriege« Lord North-
clisse  unserem Baterlande tödliche Wunden schlug, hat
auch iuuerhalb Deutschlaud die politisch« Ntmosphära orr-

giftet und Verderben im deutschen Volke verbreitet.
Diese Tätigkeit entspringt keiner politischen Gesinnung,
sondern nur einer Gesinnungslosigkeit. die in arttstischer
Freude in schönen Einfällen Artikel für den Tag zusammeu»
schreibt, wie sie jeweils die Konjunktur im Leferpubiidrr«
erfordert. Niemals ist während de« Kriege» auch nur ein
einziger positiver politischer Gedanke im „Berliner Tageblatt"
gefördert wo,dm. Immer ist nur der Mißvrrgnilgtheit und
der Ausrottung jeder nationalen Selbst,
achtung Vorschub geleistet worden.  Ferrit-
letonistische Eitelkeiten, selbstgefälligesP -unksn mir persön
lichen Beziehungen, Selbstbeweihräucherung, die durch
geschickte Wahl von Pseudonymen vor drr Oeffenttichkest
verschleiert wurde, sind die Triebfedern und Attribute der
politischen Publizistik des„Berliner Tageblatts". Sie find
heute so, wie sie im Krieg und vor dem Krieg woren.
Uneinigkeit, Ziellosigkeit und Unwatzrhastlgkrtt ist der inner«
Kem jener scheinbar geschickten, in Wirklichkeit aber plum¬
pen Mache, duich die das „Berliner Tageblatt" selbstr-.irr
halbgebildete Leser Vorüber wegzuiäuscheo veimag, daß e»
um da» Wichtigste der äußeren und inneren Politik
hrrumredet. Nur in einem ist es sich stet» treu geblieben:
es hat sich da .rrnd bemüht, dem deutschen Bold sein
Vaterland und den Glauben an deutsche Kraft und
Ehrlichkeit verekeln.

Aus Stadt rmd Bezirk.
Ragow. 28. Mar IMS

Dienstprüfnxg für da- höhere Lehramt. Die
zweite Dienstmüsung badenu. a. bestanden: in der neu.
sprachlichen Richtung Dr. Nester.  Ludwig, aus Götrel-
fingen OA. H rb; m der naturwiffenschastlich-n Richtung!
Bauer,  Kail , aus Al! Ruisra-Haite bach OA Nagold.

Der württ. Land sbauernrat erläßt folgende«
Aufruf : Bauern! Die Großstädte stehen vor einer
Kanofftlkrise, weiche Heuer umsomehr empfunden wird,
als Frühgemüse infolge der langen Kälte vollständig ver¬
sagt. Wenn bci der ärmeren Bevölkerung die Kartoffeln
fehlen, fehlt all s. Wir fordern Euch auf, gebt jede
übrige Kartoffel frei, die Ihr irgendwie entbehren könnt.
Gebr sie sofort frei, daß man rechnen kann, wie wett wir
reichen. Wir Bauern wollen uns «ich! nachfagen taffen,
daß wir nicht Lar Beußerft« getan haben, um«die Ernäh.
ruuq der Städte sicher zu stellen.

Der Württ. Landes bouermar: Schiele. Dweuninger.
Vorsteigernug von Heerespferde». Am Gaun-

tag dm 24 Rai vor 10 Uh: vormittag« ab wird in
Cannstatt tn der neuen Ariilleriekaseme eine kleinere An-
zahl nicht mehr dienstfähiger Milttärpferde— etwa 8—10
Pferde— ss:steigert. Als Steigerer werden nur so'che
Prrsonen zugeiaffen, welch; tm Besitze einer auf ihren
Nomen lautenden, mit dem Stempel des Krieg?Ministeriums
und der U lerschrist de» Normten der Pferdeadieilung
versehenen Pserdekarten sind und sich durch ein« Brschei-
nigung ihres Schuliheihsnamtcs über den rechtmäßigen
Besitz dieser Karte aurweisen können. Dir Karten find
sichtbar zu trogen.

1» . Staatslotterie , S. Kl., 11. Ziehnng- tag.
19. Mai 19!9 Ans Württemberg gefallene Ge
Winne: 3000 auf Nr. 177 852, 178 099, 178 68S.
182776. 186608. 188009, 188075. 1000 a<i Nr.
174433, 177443, 178343. 187 597, 187847, 188695.
500 auf Ni. 174 755, 174 923. 175 067. 176009,
176961, 177665. 178677. 186634, 188507, 189722,
207 611. Außerdem 128 Gewinne zu 240 (Ohne
Gewähr)

Viehzählung vom L. Juni ISIS Zufolge Ver¬
ordnungen oes Bundksrats vom 30 Januar 1917 (Reichs-
Tksetzbi. S . 81) und vom 8 Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl.
S . 387) hat am 2. Juni de. Is . wiederum ein«Birhzäh.
lungrstattzufinden. Die Zählung erstreckt sich auf folgende
von Reichswegen erfragten Biehzaitungen: Pferde, Rind-
»ieh, Schaft, Schweine. Ziegen, Geflügel(Gänse. Enten,
Hühner). Kaninchen. Bei der großen Bedeutung der Vieh-
zählungen, insbesondere sür die Fleisch-, Milch- u. Ei»ro«rssr>
aung. tst es dringend erforderlich, datzjauch die bevorstehende
Btehausnahme so richtigu. vollst ändig wie möglich erfolgt.

Ebhanfe«. Am Montag Abend sprach im Gemeinde¬
haus vor einer schönen Anzahl Kirchrngenosftn Herr Vss-
Walter Bauer.  Gr legte sein Programm für die Laubes-
Kirchenoersammlung, sür die er als Bewerber ausgestellt
wurde, »or. Seine nüchtern« Stellung, die fich einem ge¬
sunden Um- und Neubau nicht verschließt, seine Liebe zu
Boik und Kirche, die fich von Parteteinseitigkeiten frei
hält, und feine warme Vekemrtnistreue, die doch nicht eng¬
herzig ist, gewannen das Bertrauen drr Hörer für ihn. « ie
es auch in der lebhaften Aussprache zum Ausdruck ka« .
So konnte Herr Fabrikant Schöttle, der mit geschickter
Hand die Versammlung gerettet Hst. mit de» Zustimmung
der Versammlung ihm Glück zur Wahl wünschen.

Pfrondorf . Bei der hiesigen Gemeinderalnvadl
am letzten Sonntag, welche unter starker BetrMgung statt-
gesunden hat, wurden solrende Männer gewählt: Aus6 Iai re
Grmeindepflrgsr Nestle, Friedrich Renz. Jarrenhalt« , Mar-
ri» Hulnr, Schreinnmeist« , Andreas Renz jr., Bauer. Auf
3 Jahre Johanne» Bihier, Bau« , Jakob Brenner. Gipser¬
meister, Michael Dingl« . Kirchenpsftgrr, Johanne» Hart-
man». Fischzüchter.

Wart « Bei der am letzten Sonntag ersolgtm Ge-
memderaiswahl wurden auf 6 Jahre gewählt: Hi-schwill
Dürr. I . G. Hartmann jr. Grmeinderatrsohn, I G. G oß-
mann -ft G' mrinderats Svhn, Jakob Bürdft, Bauer; auf
3 Jahre : S -meindepfl«s« Herter. Jakob Rothsuß. Ban« .
Adlerwirt Wem« «n» Michael Stsll, Baver.



Au- de« Übrige« WürttemBertz.
Bollmariugev . Mi der letzten Sonntag stattgehabten

Gemrtnderatswahc gingen aus der Urne als Sieger hervor,
die seitherigen Gemein deräte: Josef Nesär, Josef Miller,
Küfer Mützlgmann. Attlknüenwitt Teufti. Anton Graf.
Neu gewählt wurckri: MtlirLr-Ver.-Bokstand Kar!Teufel,
Kaufmann Weih, Ignaz Traun, Valentin Fischer, Andreas
Wüßigmann. Wagner Müßigmann. Lorenz Weiß.

Calw , 2t. Mai. Das Hotel Z. W-lohoru ging
samt Inneneinrichtung um den Treis von 220000 >n
dra Besitz des Hotelier» Paul Laz - Post in Nagold
Über. Dir Uebernahme soll auf 1. Oktoberd. I . erfolgen.

p Stuttgart , 2l . Mat. Infolge drs Streiks sind
wie der Emährungsrnmister im Fmanzau-schuß der Landes-
versammlung mitlrills von rund 80000 ZentnernS a a tk  a r t o ff<?ln.  die in Mittklorurichlano sür Würt¬
temberg bereit standen, nur etwa ein Dritter — und
zwar als Eilgut — herangsschafft worden.

P Fisch einfuhr »ach Württemberg . Die Fleffch-
»krsorgukgsstelle für Wü't emderg und Hohrnzollrrn schreibtvn»: Für die nächst» Z >t sind nach einer Mitteüu-g d-s
Rrichskomm ssrr« iür F !sch»er?orguag größe-e Ftschzukuhreu
(F -ischfische und Räucherwareni zu erioatten. Die Kriegs-
se«stschr.,eig«sellschoftG.'estemünve nimmt Anmeldungen des
Bedarfs der ein reinen Kommunalverkände unmittelbar ent-
o»gen. Da die Nachfrage sehr rrge werden dürfte, empfiehlt
sich rasche Bestellung.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Kath . Gottesdienst:

Morgen Samstag keine Beichtgelegenheit, nur Sonntag»on »
Uhr an. Btttsonntag 25. Mai 9 Uhr Predigt und Amt. S Uhr An-
detuugsstunde. Montag9 /̂, Uhr in Altensteig.

Rauch-Artikel.
Es kommt ein Posten Zigarren, Zigaretten nr.dTabak

aus Heeresbrständen zur Verteilung. Händler. die sich andem Verkauf beteiligen wollen und bereits vor dem
Kriege Z'garren und Tabak führten, wollen sich aus dem
Nathaui« melden

Nagold, den 22. Mal 1919.
Stadtfchnlthetßenamt.

Fvrstamt Herrenderg.Holz-MW.
Am Freitag de» rrv.

ds. Mrs . vorm 10 Uhr
im. Adler" in Ehningen aus
Distrikt Ketterleshslde Abt.
Buchwald. Häunsu. Stellen-
bnckel: Nadelstammholz:
53 Fichten mir Fm: 0,53
ll . 7,65111 .. 6 .49 lV .. 12 6l
V. Kl.. Langhotz: 1 Fichte,
mit 0.31 III.. Sägholz187
Forchen mit Fm: 2 09 III..
8.43 IV . 61.98 V. Kl..
Langbolz: 57 Forchen mit
0 50 I.. 5.73 II . 2l .69 III.
Kl.. SSaholz. Schichtnutz-
holz: Rm. 7 eichene Roller.
2 dto. Nutzholzscheiter. 1
virk. Rugel, 2 wrißbuch.
Roller, 17 forchsne Nutz-
yolzprügel. Neifig : Ge¬
bundene Wellen: 800 eichene,
2200 buchene. 150 übr.
Laudholz und 2500 forchene.
Ungebunden auf Hausen:
1040 gemischt. Stammholz¬
los Verzeichnisse werden nicht
versendet. Solche können
durchH« rn Forstwart Weber
in Hildrizhausen bezogenwerden.

iiagoili.
Einen Wurf 6 Wochen alte

Milch schw eine
und 2 starke

Läuferschw ine
o»»k R ÜReekl , Naoolb.
gcllllllLILIII, lULlillllillllici
Li Zh ^ o

i 6
g van Wais  ^
L! vorrätig bei LI
8 Buchhandlung Zaiser o
Z Nazold. ^

Dringe wem Geschäft in

Anfertigung
sämtlicher v»rkowm««den
Haar arbeite«
in empfehlende Erinnerung.

AuSgMmte Sun
kauf« fortwährend

und zahle bis ,u 2 Markd!-> 100 Gramm
Wtth. Weinstein.
Herren- und Dameu-

Friseurgeschäft, Nagoid.

GrisMlWkllbwh
«it 2 SS
Äbbit-imge»

Eine gemeinfaßliche An-
leitung zrr Anlage und
Behandlung des Ha »S>
gartens sowie zur Zucht
und Pflege der Blumen,
Ziergehölze . Gemüse,
Obstbäume und Reben
einschließlich der Blume n»
zucht im Zimmer.

Mit Gartenkalender und
alphabetischem Register.
20. Auflage. Preis ^ 8.35

Vorrg ^ k; bei
G. W. Zaiser,

Vnchhandlnng, Naqold.
Einen ftr.netten

Schweine-
Stall

sucht zu Kausen.
Wer? sagt die Geschäfts¬

stelle de» Blatte».

Letzte Nachrichten.
Reuter meldet amtlich: De» Deutschen ist für

das Emreiche» der Gegenvorschläge eine Ver¬
längerung der Frist dis zum 2V. S. gewährt worden.«

Ministerpräsident Schridemann ist mit mehreren Reich«,
ministem nach Soaa abgereist, um dort zu einer Bespre¬
chung mit Gras Brockdorff Rantzau zusammenzukommen.ck

Das Rrutersche Büro meldet aus Köln, e, sei kein
Geheimnis, daß die Truppen der Alliierten an allen Stellen
zrim sofortigen Vormarsch bereit ständen.»

Baseler Blätter melden aus Park», daß die Alliierten
mit Drmschland verhandeln werden.»

„Daily Mail" meldet, daß neun Mitglieder der ame¬
rikanischen Friedea»delegation chr Rückirittsgrsuch«ingereicht
haben. Drei Gesuchen wurde entsprochen.»

Nach einer Meldung der kritischen Admiralität kreuzen
zur Zril 22 Kriegsschiffe der Alliierten im Finnischen
Meerbusen. Die Russen haben die Bucht von Petersburg
als Kriegsgrbiet erklärt. «

Bei einer Explosion von Ariilleriemunilioi im Artil-
lerisdepot Verwisch de! Magdeburg wurden6 Arbeiter ge-
tötet und4 Arbeiteru. Arbeiterinnen zum Teil schwer verletzt.
Matmatzl. Wetter am Samstag «nd Sonntag.

Nach kühler Nacht tagsüber mild.
FLr dt» Tchrtftl«ttu»a verantwortlich Paul Sage , Vlagol».vouck». Verla» der » . k». Zatserschen Buchdruckeret(Karl Zotfer) Na»,l».

Amtliche- .
Hvevarnt Magotd.

Vergütung für Kriegsleistnnge«.
Der Inhaber de« Anerkenntntssi« über d!e Vergütung

für die zu Lazareitzweckrn« folgte Ueberlaflung de« Kur¬
hauses Waldlust im Monat Januar 1919 wird aufgsso»
dert, das Anerkenntnis zwecks Entgegennahme von Kapital
und Zinsen bei der Od-ram»pflege Nagold oorzulegen.

Den 22. Mai 1919. Münz.
Viehzählung a» S. Juni ISl»

Am 2. Juni d. I ». ist wieder eine Viehzählung vor«
zunehmen. die sich aus Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine.
Ziegen. Geflügel(Gänse. Enten. Hühner) und Kaninchen
(Stallhasen) erstreckt.

Die Durchführung der Zählung liegt den Gemeinde¬
behörden ob und hat wir bisher zu geschehen.

Die näheren Bestimmungen über das Aufnahmeoer-
fahren sind in der Verfügung de» Ernährung«« inistrrium»
vom 16. d». Mts. — Staatranzeiger Nr. 110 —, »us
welche die Herren OrtSvorsteher «och ganz beson¬der- hiugewiesen werde«, enthalten

Namentlich die Bestimmungen der 88 3 und 4 ge¬
nannter MinistertaloerfÜquvg über die vor oer Zählung zu
erfolgend« ortsübliche Bekanntmachung und die Vorlage
der abgeschlossenenO.tslisten am 9. Juni 1919 an das Ober¬
amt sind besonder« zu beachien.

Die sür die Zähluna erforderlichen Vordrucke(Titel-
und Einlagedoyen) zu Ortslisten werde» ven Gemeinde-
kehörden, sobald sie einkommen. von hier au» zugehen.

Den 22. Mat 1919. Münz.

Haiterbach.

Lllills- Mi! SWlz -Mms.
Am Dienstag den Ä7. Mai vormittags 10 Uhr

Kommen auf hiesigem Rathau» zum Verkauf und zwar aus
1- Ki. ll . Kl. III. Ki. IV. Kl V. Kl. SS , Holz I.- III.

Thann Abt 13 3,33 Festm. 19,39 Festm. 15,93 Fest« . 2,11 Festm.
„ „ 16 L6,98 „ 105,80 „ 76,43 „ 14,17 „ 1,66 Fm. 1,22 Fm.
„ „ 18 9,17 „ 39,90 „ 37,39 „ 27,26 „ 5,49 „ 3,84 „
„ „ 20 18,06 „ 22,30 „ 14,52 „ 4,72 „

Auszüge find beim Waidmeisteramt zu bestellen
Stadtvstege.

Gültlingen.

Wahlvorschlag.
Wähler«nd Wählerinnen wählet Männer, dke nicht

mit Selbstsucht und Eigennutz, sar drrn «rparleklsch uvd
uneigennützig das Interesse der Gemeinde wie das Wohi
der Einwohnerschaft zu vertretend«stiebt sind.

Die Men: Wühler, Karl.
Holzäpfel, Sattler.
Gackenheimer, Gemdepst
Müller , Waldmstr.
Haug, Kassier.
Hengel, Untermüller.
Deagler I.
Gakenheimer, Pflasterer.
Reichardt, Wagner.
Deagler It .

Salz , Station Wildberg.
Meiner werten Kundschaft teile tch mit. daß ich ge-zwuuge-r bin. infolge Kohlenmängels mein

KMertl ci»zHelleii.
Heinrich Hörrmann , Kalkwerk.
Hghe So «ut«g und Moutag mein gekauftes

zur gefi. Benützung in Effringen auf¬
gestellt.

Der jetzige Besitzer.

Nagold.
Verlaufe 8 Stück bei eit«

neue

MenenWhssuW
Bad. Nmmalmaß. 3rtagtg, sowie
4 Stück Württbz. Normal, 2etagig
m't Rahmen und etwas Bau (Strohbevtev).

^ Gugen Kehle, Flaschuermeister.cx )O<rO<rc>O« rOiO
Kaffee 8

2 , . chia . Tn 8O st noch nicht zu haben. "
! g bekömmlich und gut ist

Mein
Deutscher Ter.
Wenkrölltertee.
LiMubMen-s. .

0 Kervles-Tee. 8
0 ostenu. i» Paket, im L6 0

^ 1

Tin guterhalten»»

Ä>hr-M
(Freilauf ) , mit guter Br¬
ie fung setzt dem Verkauf aus.

Zü erfragen bei der
Geschäftsstelle des B'stte«.

Unterjetttuge «.
Unterzeichne er verkauft!m Auftrag

^ ^ «4  gutertzülteneQ»ers»»l,esch tch,»r,» l»8  '
o »rmkmß,« jj Isttzk-
^ Nirderleg: ^ '

Ti. 28 Wochen träĉ tia!:Kalbin
sitzt de« Verkauf an<-

WilhelM Venz. Sipsermeister
Gdhansen OA . Nagold.

Nagold.
Im Auferttg -M von

Lüpken
ll. joHigell HMlllSettea

empfiehlt fick Asiens
L.. « ölLl « RVLerv« ,
» «er- Hrrrnl-Friskirzrlchäft

Bahnhoist' .
ALMsgekSnlNle Haare
kanft_ Obi «e.

Guten

smpsrrqlt
Lllolk Wrloll . lisvoia.

mit Bereifung.
Änzusihen am Sonntag.

Sri- Eisele.
Fahrrad-

Reifen
billig. Forde-n Sie sokort
Grul'^. Pvlpkki von W.
Planer , Charlottenburg4 Abt » 578.

AI*D W
ZKnstLalie», L̂e- r« M «t

usw. liefert
N. riiler. », «»», R„ ot».



Schövbrou », den 2l . Mai 1919.

Trauer -Anzeigs.
Verwandten, Freunden und Bekaunten machen

wir dir schrnzliche Mitteilung, daß meine liebe
Gattin, unsre gute Mutier

NiM 3O«MMer.
geb . Ziegler

heute cbend lO Uhr im Älter von 49 Jahren von
ihiem langen. schweren Leisene:löst wurde.

Um stelle Teilnahme bittet der trauernde Gatte
Johannes Roller, Holzhauer

»>it seinen Kindern.
Beerdigung  Sam ' tag nachm. 2 Uhr.

Ebhanse «, 2l . Mai 1919.

Danksagung.
Für dir vÄe ihm erwiesene Liebe md Teil'

Nähme währendd»: Krandeil und beimHimganß
unserer geliebrn. -wokrgchiich*»,

Friedrich Spathelf
skr die trostreichen Wort* dê Hr »n Pjairers am
Grabe, den erhebrnden Griang de« orretzrl. Ktrchen-
chor«, die vielen Kcanzfpeiden, auch von Setten
derl. Allere genossen und -Genossinnen und sür dk
zahlreiche Begleitung zu seiner Rrhstäiie danken
ber̂ l ch.

Familie Mernwag.

Güttiinacu

EnUmeisttt WüWsrW!
zw GemeiiidrMWhl.

Böhler , Carl , Landwirt
Gackenheimer . Chr ., Gemeind Pfleger
Heulet , Wilh ., Ustermüller
Müller , Friedr . , Waldmeister
Hang , Ernst , Darlehenskaffevrechner
Dengler , Friedr . I , Bauer
Gackenhetme , Georg , Pfliisterer
Reichard , Johannes , Wagner
Walz , Karl z. Hirsch
Dengler , F iedr . II , Bauer

Unterjettiuaen.

Mitbiirqer , Wähler
und Wählerinnen!

Zur kommenden GemeinderatLwchl empfehlen wir
Männer, die nicht nur vom großen Krieg gehört, sondern
lhn auch mitgemacht haben. Veshalb laßt Tuch nicht
länger täuschen. Wählt Männer, die nicht an Größenwahn
leiden, nicht die großen Kriegrgewinne etnheimsten, sondern
solche für die kommende Zeit, denn am alten Schlendrian
darf nicht weiter gearbeitet werden.

Also schart Euch zusammen und gebt folgenden

1. Fritz Haag , Rechner
2. Georq Seeger , Schvhmachermstr.
3 . Martin Niethammer , Landwirt
4 . Heinrich Schäfer , Schloffermstr.
5. Friedrich Brösamle , Küfer
6 . Jakob S reger , Ludwigs Sohn
7. Hein eich Protz , Schmicdmstr.
8 . Christian Gtrienz . Bauer
9 Jakob Haag , Sim . Sohn

10 . Gottlieb Brösamle , Maarer
11 . Fritz Wolfer , Mich. Sohn , Bauer
12 . Martin Renfchler , Gg Sohn , Bauer
13 . Wilhelm Henne , Bauer
14 . Friedrich Schmied , Lammwirt.

Biele Wähler

Nagold.

Oeffentliche Versammlung.
Am Sonntag , ÄS Mai , abends präzis 1,8 Uhr

wird in der hiesigen Tarnhalle

Herr Prälat Or . v. Römer aus Stuttgart
einen Borttog übrr die Ausgaben der künftigen Larü'rLkilcher.Nrrsammlangh-lten. An demselben Abend
w!rd auch der weltliche Kandidat

Herr Verwalter Bauer von Rötenbach
sein Programm entwickeln. Zu diesen Botträge» sind alle Wähler und Wählerinnen au» Stadt und
Land herzlich ekgeladen.

Das Wahlkomitee.

De« Kinder enrer tu
der Nähe der Ortfabrik
verlöre « g âavgencn

Mit Anhävigeschlotz wird
grbeteu, dieselbe gegen
Belohnung in der Oel
fabrik abznsebe».
AsM ReichenLLo.
Verloren

sing in hiesiger Stadt eir>

Gegen Bkiohnunq ebzu-
aeben bei T . M Zaiŝr.

Die Unterzeichneten politischen Parteien laden alle Männer und Krauen
Nagolds ein,

am Freitag , den 23. Mai , abends 8 Uhr
sich in der Semiuarr »rr - h «1 le  zu einer machtvollen

l! V

Für meine Landwittjchap
suche ich zum sofortigen
Eintritt einen selbst«»
diyen

j Jak. Achaible, Lallllnternehturr
! Schöudrolllu

zu versammeln.
Abgeordneter Johannes Fischer wird hiebei sprechen über das Thema:

MM dt» 8e»Mriede»".

Junges

etwa« in Le dwirtschaftb
wandert.

gesucht.

Fraa Großmanv, Nagold.
Lin nicht zu junges

d«>»i sttlßig, kg.lrch ist Nid
selbständig kochn dann, wi d
bei gutem Lohn als Zweit'
Mädchen zürn sofortigen
Eintritt , oder auch auf
später gesucht von

Fra» Kaukdirektor Melker
§ahri. Kaden, Karstr̂ r. 76.

bis 15. Juni oder 1 Juli
ein fle ßiqes. ehrliche«, sür
Küche. Hau»- und Garten,
nicht unter 20 3ah er,. Gute
Dehandlm-a zuaesickrri.
NM Carl Herzog MV.

C » w

n
Deutsche Demokratische Partei,
württ . Bürgerpartei.
Sozialdemokratische Partei.

Me WeineriMW Mgvld.
MriÄalUÄWWMW

-er Nerm SHMAkriLZAUg-es MrsmsWrLs NUS!-
SM8M8tsg üm 24. Nsi, Mi!lMsg8 psM4 vßr
,m Gasthofz „Rößle"  m Nagold, wozu die Innungs-Mitglieder eiugeiade»
werden.

Beratung und Beschlußfassung über uns
vorgelegte sehr wichtige Fragen.

Alle Mitglieder werden bestimmt erwartet.
Obermeister Gabel.

Hairerdach
Ich empfehle:

Suche
sür soso« o er später ei:
ältere«, solides und findige

zur Mithilfe in Küche, Ham-
halt und Garten. Hoher Loha
urd gute Behandlung.
Frau Schianderer,

Uutrrreichrubach.

WMW
HMmWnen
WKtrSgll
Skiski
WGme
MgRIevS.
Eisesmtt«.

WM Wer
^i ^evtimiäiunA.

Uklhaufen -rWmmiNgen . ^

^ Hochzeits-Einladung . M
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde ^

M und Bekannte zu unserer am
Samstag Sen M . Mai jA9

im Gasthausz. „Löwen" in Ebhausen stanfinden-
EI den Hochzeitsfeier freundlichft einzuladen.

KriedM EH»H
Sohn des

Joh. Ehniß, Bauer
in Ebhausen.

Wstmt WH ^
geb. Martini U

Tochterd.Joh . Martini, ^
Zimmerm. in Emmingen. ^

^ Kirchgang V,12 Uhr. M
M Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung U
AS entgegenzunehmen. M

KedeMeßer K. U. Lsker.


	[Seite 481]
	[Seite 482]
	[Seite 483]
	[Seite 484]

